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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 28. März. 

In der „Kreuzztg.“ veröffentlicht der Abg. v. Rauch⸗ 
haupt⸗Storckwitz, einer der Führer der konſervativen Partei 
des Abgeordnetenhauſes, einen ſehr bemerkenswerthen Artikel 
zur Landgemeindeord nung; der anſcheinend in erſter 


Linie beſtimmt iſt, die in den „Hamb. Nachr.“ ſeitens des Ha 


Fürſten Bismarck erhobene, Anklage gegen die Konſervativen 
zurückzuweiſen. Die „Hamb. Nachr.“ hatten geſchrieben, die 
Hauptſache ſei nicht die Frage der Gutsbezirke — wegen 
welcher bei der erſten Leſung der Vorlage der Kampf zwiſchen 
Miniſter Herrfurth und den Herren v. Rauchhaupt und Ge⸗ 
noſſen entbrannt war — dieſe habe nur eine nebenſächliche 
Bedeutung; die Hauptſache ſei die Depoſſedirung der Bauern. 
„Indeß, ſo ſchloß der Artikel, iſt das Schweigen der konſer⸗ 
bativen Partei, das faktiſch um ſo bedenklicher erſcheint, als 
die Intereſſen der Gutsbezirke mehr als nöthig von ihr betont 
und gewahrt worden ſind, wohl als eine naturgemäße Folge 
des Einfluſſes zu betrachten, welchen die Beamten und in 
erſter Linie die, welche zugleich Abgeordnete ſind, auf die 
Partei ausüben.“ Zu den Beamten, welche zugleich Ab⸗ 
geordnete ſind, gehört auch Herr v. Rauchhaupt, Land⸗ 
rath in Delitzſch. Er iſt boshaft genug, zunächſt den 
Fürſten Bismarck daran zu erinnern, daß unter ſeiner 
Miniſterpräſidentſchaft zwei Landräthe v. Gottberg und von 
Woedtke, die bei Gelegenheit der Berathung der Kreis⸗ 
ordnung ihrer nenn freien Ausdruck gegeben hatten, 
ur Dispoſition wo eien. Auf weſſen Anis das 
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haupt fügt hinzu: 15 l eine große Amzahl von 
Beamten bei jeder Wahl von dem Vertrauen ihrer Wähler 
etragen, in das Abgeordnetenhaus eintritt und die dornenvolle 
(sie! Stellung eines Abgeordneten übernimmt, jo beweiſt das, 
daß das preußiſche 3 ſich durch ſolche Maßnahmen 
nicht hat einſchüchtern laſſen“. Darin wird man Herrn von 
Rauchhaupt Recht geben müß fen Dieſelben Landräthe, die 
zur Zeit des Fürſten Bismarck und des Herrn v. Puttkamer 
an Fügſamkeit gegenüber der 1 es nicht fehlen ließen, 
haben gegenüber ihrem jetzigen Chef, Herrn Herrfurth, in der 
ganzen Behandlung der Landgemeindeordnung eine — ſagen 
wir — Selbſtändigkeit an den Tag gelegt, die zu Vergleichen 
herausfordert. Wenn wir nicht irren, war es Herr v. Rauch⸗ 
haupt, der im Dezember v. J. in der Vertagungsſitzung der 
Kommiſſion, als Herr Herrfurth die bekannte Erklärung abgab, 
in der es hieß: „Möge man (der Landgemeindeordnung) noch 
ſo viel Hemmniffe in den Weg legen, ſie kommt doch“, die 
— Ff... u Bemerkung machte: „der Miniſter möge ſagen 


Berliner Brief. 
Von M. Wengard. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 27. März 

Es giebt Pläne, die ſo gut ſind, daß man ſie ausführen 
muß, ehe man irgend Jemandem Etwas davon erzählt, ſonſt 
kommt eben irgend Jemand dem Pläneſchmied mit der Aus⸗ 
führung zuvor. Das Pojekt einer zweiten Oper ſpukt hier 
ſchon ſo lange, und iſt ein ſo einleuchtendes Projekt, daß es 
wohl, wenn auch in etwas anderer Form als urſprünglich 
beabſichtigt, eines ſchönen Tages verwirklicht ſein wird, und 
für Die, die zu allererſt den Einfall hatten Berlin eine zweite 
Oper zu ſchenken, nur noch eine dritte Oper übrig blieb. Herr 
Heidenreich er ſchon im April eine „Volksoper“ eröffnen. 

Herr Heid enreich wartet nicht, bis die Genehmigung zu 
dem Bauplan für ein neues Haus ertheilt iſt, und dann bis 
die Baugelder gezeichnet ſind, und dann bis der Bau voll⸗ 
endet iſt, — er greift friſch zu. Das „bürgerliche Schauſpiel⸗ 
haus“ ſteht fertig da und 5 braucht blos das bürgerliche 
Schauſpiel auszuziehen, um der „Volksoper“ Platz zu machen. 
Der Gedanke iſt gewiß ein glücklicher und wenn das Publikum 
ſich freut, in Zukunft auch den Genuß einer Oper nicht mehr 
zu den unerſchwinglichen oder doch ſchwer erreichbaren Dingen 
rechnen zu müſſen, ſo freut ſich nicht minder die Schaar der 
Sänger, daß es eine neue Gelegenheit giebt, ſich einmal in 
Berlin hören zu laſſen. 

Im Konzertſaal gabs reiche Ausbeute. Da brachte 
vor Allem der Kotzoltſche Geſangverein eine bemerfengwerthe 
Novität mit „Dornröschen“ von Traugott Heinrich, einen 
wohlklingenden, harmoniſch intereſſanten achtſtimmigen Chor, 
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was er wolle; wir (d. h. die Konſervativen) laſſen uns dadurch 
nicht irre machen. “ So ſprach der Abgeordnete v. Rauchhaupt 
in der Kommiſſion. Und die Auslaſſungen des Herrn Land⸗ 
raths in der „Kreuzzt.“ beweiſen, daß die „Beamten“ der Re⸗ 
gierung gegenüber alle Rückſichten bei Seite laſſen. 


Nach einer dem „Frankf. Aktionär“ aus Wien zugehenden 
VH˙PVVV PU 
ndels vertrages am 26. d. M. erfolgt fein. Um 
mittelbar nach Oſtern ſollen die Verhandlungen mit den an⸗ 
deren Staaten, zunächſt mit Rumänien und der Schweiz, be⸗ 
ginnen. Wir laſſen dahin geſtellt, ob die Meldung richtig iſt, 
als feſtſtehend kann aber nach allen vorliegenden Nachrichten 
angeſehen werden, daß der Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Vertrages, wenn nicht bereits erfolgt, ſo doch unmittelbar be⸗ 
vorſtehend iſt. 


Ein Meinungsaustauſch über die poli⸗ 
tiſche Lage in n 
dem Führer der Polen, und den Abgg. v. Plener und 
Chlumetzky in Anweſenheit der Miniſter v. Taaffe 
und v. Zaleski ſtatt, wobei allerſeits die Geneigtheit feſt⸗ 
geſtellt wurde, in der bevorſtehenden Seſſion begüglich der 
Behandlung der parlamentariſchen Geſchäfte in Fühlung zu 
treten. Jaworski gab die Erklärung ab, die Polen ſeien ge⸗ 
neigt, bezüglich der zu gewärtigenden Vorlagen von Fall zu 
Fall mit der vereinigten Linken Fühlung zu nehmen, daß ſich 
aber im Uebrigen die Parteien freie Hand bewahren mögen. 
— Es ſcheint hiernach, daß die Linle doch zugeſtimmt habe, 
mit dem een unter feet 8 Kautelen zu koope⸗ 

Namentlich dürfen konfeſſionelle, nationale und auto— 
nomiſtiſche Fragen ich aufgeworfen werden. Ueberdies gilt 
die Vereinbarung nur für den nächſten kurzen Seſſionsabſchnitt, 
nicht aber als definitive Ma n Die Linke gab 
einen neuen Beweis ihrer Verſöhnlichteit, indem ſie, einem 
Druck von oben weichend, ihre Mithilfe bot, um einen regel⸗ 
mäßigen Gang der parlamentariſchen Geschäfte für die nächſte 
Zeit zu ermöglichen. 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die franzöſiſchen 
Blätter ſich noch immer mit den Vorgängen im Elyſée⸗ 
Montmartre und der Rede Jules Ferrys beſchäftigen, 
die einen günſtig, die anderen mit Vorbehalten und die dritten 
mit unverhohlenem Ingrimm über den Verlauf der „Kund⸗ 
ebung“. Der „Intranſigeant“, die „Lanterne“, und auch der 
„Matin“, welchem Fer, neulich eine ſcharfe Lektion ertheilt 
bat, überhäufen den Menſchen wie den Staatsmann mit 
Schmähungen, während die Organe Clémenceaus, Henry Ma⸗ 
rets und anderer Radikalen erklären, der Senator der Vogeſen 


noch in erſtmaliger Aufführung ein 
von Vierling und „Mailied“ von Max Stange. Herr Emile 
Sauret verabschiedete ſich in der Philharmonie mit Ernſts 
Fis-moll-Konzert und kleinen Stücken eigner Kompoſition. Die 
Ovationen wollten kein Ende nehmen, das Publikum gab ſich 
augenſcheinlich Mühe, da ihm der Abſchied von Sauret fo 
ſchwer wird, ihn 2 dieſem nicht ſo leicht werden zu laſſen. 
Fräulein Jettka Finkelſtein gab in der Singakademie einen 
Liederabend und zeigte eine bei einer Oper nſängerin doppelt 
anerkennenswerthe Beherrſchung aller Stilgattungen, — leiſtet 
in echt künſtleriſcher Weiſe Verzicht auf dramatiſche Effekte im 
Konzertſaal und entfeſſelte wahre Beifallsſtürme. 

In der Sing⸗ Akademie hatten ferner die Damen 
Mrawina (Geſang) und Scotta (Violine) einen lebhaften Er⸗ 
folg, den ſie redlich verdient haben, wenn auch ein kleiner 
Brüchthel deſſelben auf Konto der reizenden Erſcheinungen zu 
jegen ſein dürfte. — Das Ehepaar Henſchel gab nach längerer 
Pauſe wieder einen ſeiner Liederabende, die ſtets mit Freuden 
begrüßt werden, die man nie unbelohnt verläßt. 

Einer Ehrenpflicht genügte das Königliche Opern 
haus mit der Gedächtnißfeier fär Wilhelm Tau⸗ 
bert; ob dieſe Gedächtnißfeier aber gerade ſehr geeignet war, 
Taubert's Andenken beſonders zu ehren, ſei dahingeſtellt. Die 
Ausführung der gewählten Werke trifft kein Vorwurf — wohl 
aber die Wahl. Wer wie Taubert allerliebſte Kinderlieder, 
graziöſe Bluetten, ſchreiben konnte, dem geſchieht kein Dienſt 
damit, wenn man das, was er entſchieden nicht ſchreiben konnte, 
Werke die ſeiner Veranlagung ferne lagen, wie dies mit ſeinen 
Sy e entſchieden der Fall iſt, zur Aufführung bringt: 
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„Zigeunerlied“ es iſt eben ein Anderes, ein kleines Lied zu erfinden oder doch 
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zweifelhafte Wohlverhaltungszeugniſſe auszuſtellen. Die Oppor 3 
tuniſten hingegen ſind des Lobes voll, weniger freilich die 
Blätter vom linken Zentrum der Republikaner, wie die „Des 
bats“ und die „Liberté“, die ſich von dem Zuſammengehen = 
des Opportunismus und des Radikalismus nichts Gutes 
verſprechen und die Warnungen vor dem ſich von neuem 2 
ſpreizenden Klerikalismus, die der ſterbenden Monarchie in 
etwas ſcharfen Ausdrücken hingeworfenen SerauBforberungen 5 
für übertrieben halten. | 
Die beiden iriſchen Abgeordneten für die Stadt Cork 
Parnell und Maurice Healy, haben, wie bereits gemeldet, 
ſich nach längeren Verhandlungen bereit erklärt, ihr Mandat 
niederzulegen und die Wähler darüber entſcheiden zu laſſen, oh 
ihnen von Neuem die Vertretung im Parlament anzuvertrauen 
ſei. Beide aber ſind ſie gegeneinander von Mißtrauen erfüllt, 
das unter obwaltenden Umſtänden allerdings nicht ohne Be⸗ 
rechtigung iſt. Sie haben deshalb, jeder für ſich, den Ein⸗ 
peitſcher derjenigen iriſchen parlamentariſchen Gruppe, der ſie 
angehören, schriftlich beauftragt, die Niederlegung des Mandats 
amtlich in demſelben Augenblick anzuzeigen, in welchem dies 
von der anderen Seite geſchieht, nicht früher und nicht ſpäter. 
Die Angelegenheit ruht ſomit jetzt vollſtändig in den Händen 
der beiden Einpeitſcher. Eine beſondere Neigung, es zu der 2 
entſcheidenden Probe in Cork kommen zu laſſen, iſt dem An⸗ 
ſchein nach weder auf Seite Parnells noch auf derjenigen 
Healys vorhanden. Auch hat der Schatzkanzler noch ein Wort 
mitzureden. Nach einem feſtſtehenden Grundſatz des engliſchen 
Parlamentsrechts darf ein Abgeordneter nach ordnungsmäßiger 
Wahl ſeinen Sitz nicht aufgeben. Wenn ſich daher ein Mit⸗ 
glied des Unterhauſes zurückziehen will, ſo nimmt es ein Kron⸗ 
amt an, wodurch ſein Sitz geſetzlich erledigt und das Haus 
genöthigt wird, eine Neuwahl zu veranlaſſen. Die zu dieſem 
Zweck gewöhnlich gewählten, rein nominellen Aemter ſind die j 
eines Steward oder Bailiff der drei Chiltern Hundreds von 
Stoke, Desborough und Bonenham, zu denen alſo Parnell und 
Healy ihre Zuflucht nehmen müßten. Sobald der Zweck er⸗ 
reicht ift, wird auf die Aemter wieder verzichtet. In Erskines 
maßgebendem Handbuche über das engliſche Parlament und ſein 
Verfahren heißt es nun aber, daß dieſe Aemter mitunter ab⸗ 
geſchlagen werden, obwohl in gewöhnlichen Fällen das Schatz⸗ 
amt ſie jedem ſich darum bewerbenden Abgeordneten verleiht. 
falls nicht genügender Grund zur Verſagung vorliegt. Es iſt 
alſo keineswegs ausgeſchloſſen, daß das Schatzamt im vorlie⸗ 
enden Falle von ſeiner Befugniß Gebrauch macht und die f 
Entfcheibung der Wähler den nächſten allgemeinen Wahlen 
vorbehält. BE > 
In Neufundland iſt, wie englifchen Blättern aus 
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in kurz gedrängter Liedform ſich zu äußern, als die breit an?? 
geregte 1 eines ſymphoniſchen Satzes mit gedanklichem Ins 
alt zu füllen. En 
5 Im Königl. Opernhauſe ſtehen uns einige Veränderungen Be: 
bevor; worin dieſelben beſtehen werden, weiß man fo recht noch 
nicht. Man will eben nur nicht recht daran glauben, daß der 
neu engagirte Kapellmeiſter, Herr Weingartner, deſſen Thätigkeit 
bisher doch immer ihren Schwerpunkt in der Einſtudirung und 3 
Direktion der Wagner'ſchen Werke fand, jetzt plötzlich auf ein gan; 

anderes Gebiet verwieſen werden ſoll, — und iſt geſpannt dar⸗ 
auf, wie ſich die Wirkungskreiſe für einen Sucher und Wein⸗ 
gartner nebeneinander geſtalten werden. * 

Eine andere Kapellmeiſter⸗Neuigkeit betrifft zwar nicht 
Berlin, — wohl aber Einen, der vorigen Sommer hier bei Kroll 
thätig war und ſich daher noch eines guten Andenkens erfreut: 
Kapellmeiſter Erdmann, deſſen Engagement nach Poſen Sie 
vielleicht intereſſiren dürfte. Erdmann, der ein durchaus feiner, 2 
gewiſſenhafter Muſiker ift, hatte gerade hier bei Kroll, wo das 
fortwährend wechſelnde Repertoir, das durch die ununterbrochene 
Reihe der Gaſtſpiele ebenſo häufig wechſelnde Perſonal an die 
Schlagfertigkeit eines Kapellmeiſters die größten Foderungen 
ſtellt, die beſte Gelegenheit, ſeine Befähigung zu beweiſen, 
und ſo können Sie denn auch von ſeiner Thätigkeit in van — 
gewiß Gutes erwarten. 

Die Saiſon bei Kroll beginnt am 19. April, und zwar 
mit Lilli Lehmann als Fidelio. Im Mai wird dann ein Gaſtſpiel 
von Marcella Sembrich folgen. Unter den zu erwartenden 
Gäſten werden ferner noch genannt: Frau Moran⸗Olden, Lola 
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heute ſieben Achtel der Bevölkerun 
einigten Staaten ſtimmen würden, falls ſie darüber befragt 
würden. Wahrſcheinlich werden, ſo lautet die Depeſche weiter, 
die neufundländiſchen Fiſcher thätlichen Widerſtand leiſten. 
Der Reichsregierung wird wenig Anderes übrig bleiben, als 
das dort ſtationirte Geſchwader und die Garniſon zu ver⸗ 
ſtärken und den Belagerungszuſtand über das franzöſiſche 
Geſtade zu verhängen. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, ſoll der 
Sekretär des landwirthſchaftlichen Departements, Rusk, beab⸗ 
ſichtigen, demnächſt die von der Regierung genehmigten Vor⸗ 
ſchriften bezüglich der Verſchiffung geſchlachteten 
Fleiſches nach Europa zu veröffentlichen. Hiernach 
ſollen die nach Deutſchland beſtimmten Fleiſcharten ſpezieller 
mikroſkopiſcher Unterſuchung unterzogen werden. ollte 
Deutſchland auch nach dieſer Verſchärfung geſetzlicher Fleiſch⸗ 
ang die Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches in 
Deutſchland ablehnen, ſo werde Amerika gegen die Einfuhr 


deutſcher Produkte, beſonders Rübenzucker, Maßregeln ergreifen. 
— mn nenn nn nn nn ————— nn 


werden. 


ſervative Partei ſich decken und, ihrem ganzen Weſen nach, 


ſich ſelber beſinnt und in ſchärferen Gegenſatz zur allgemeinen 


deſſen Oper in Hamburg bei ihrer 


Dentihland. 

— Berlin, 27. März. Eine ebenſo überrafchende wie 
erfreuliche Ankündigung kommt in Sachen des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handels vertrages. Die deutſche 
Regierung nimmt dieſe Angelegenheit fortdauernd in hohem 
Stil, und ſie betrachtet den Vertrag mit dem Donaureiche, der 
nunmehr geſichert iſt, nur als den Anfang weiterer, auf den⸗ 


ſelben Grundlagen beruhender Verträge mit anderen Nachbar- 


ſtaaten. Hiernach ſoll, ſo heißt es, dem Reichstage nicht 
ſogleich der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag vorgelegt 
werden, ſondern es ſoll mit der Einbringung bis zur Herbſt⸗ 
ſeſſion gewartet werden, wo alsdann gleichzeitig die Verträge 
mit Italien, Spanien, der Schweiz ꝛc. der Beſchlußfaſſung des 
Reichstages unterworfen werden können. Nur im Falle des 
Mißlingens der Verhandlungen mit den genannten weiteren 
Staaten würde der Reichstag den deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrag allein vorgelegt bekommen. Der Inhalt des letzte⸗ 
ren Vertrages ſelbſtverſtändlich wird dem Reichstage und der 
Oeffentlichkeit ſchon jetzt nicht vorenthalten bleiben. Die 
Gegner einer Herabſetzung der Getreidezölle, die Agrarier 
ſowohl wie diejenigen Großinduſtriellen, die ſich durch die 
Unterſtützung des Agrarierthums die Aufrechterhaltung der 
Induſtriezölle ſichern wollen, dieſe Gegner können jetzt jeden⸗ 
falls einſehen, falls ſie es wirklich noch nicht gewußt haben 
ſollten, daß ſie mit ihrem Widerſtande nicht durchdringen 
Gleichgiltig, ob ſie es gern thun oder nicht, 
ſo ſind die verbündeten Regierungen doch gezwungen, 
auf der einmal betretenen Bahn fortzufahren, und alle 
Verſicherungen von der Beibehaltung des alten Kurſes ver⸗ 
lieren zum mindeſten für die Wirthſchaftspolitik ihre Geltung. 
Hier auch liegt der innere und, von einem höheren Geſichts⸗ 
punkt aus angeſehen, nothwendige Grund für die ſchärfere 
Betonung des Kreuzzeitung⸗Konſervatismus gegenüber dem 
des Helldorffſchen Flügels. Inſoweit Agrarierthum und kon⸗ 


ſich decken müſſen, iſt es nur recht und billig, daß der 
konſervative Parteigedanke ſich noch beſtimmter als bisher auf 


Richtung des politiſchen Lebens tritt. Die Helldorffſchen 
werden ſchließlich mit müſſen, weil ſie über den Kern der 
Fragen, um die es ſich hier handelt, genau ſo denken wie ihre 
entſchiedeneren Parteigenoſſen. Wir werden uns darauf ge⸗ 
faßt machen müſſen, daß die Phraſe vom „Zuſammenſchluß 
der chriſtlichen poſitiven und ſtaatserhaltenden Elemente“ mit 
der die Konſervativen den Bauernfang zu betreiben lieben, 
wieder mehr angewandt wird. Es wird ſich aber wohl Niemand 
dadurch ſeinen Gleichmuth rauben zu laſſen ben Zelt Die 
Getreidezölle und die ſonſtigen landwirthſchaftlichen Zölle her⸗ 
abſetzen, ohne gleichzeitig den auf amerikaniſche Fleiſchprodukte 
gelegten Bann zu brechen, wäre ein wirthſchaftspolitiſcher 


g für Anſchluß an die Ver⸗ 


9 e 


Widerſinn, der dann auch in der That nicht 1 werden 
ſoll. Zwar wird noch immer hartnäckig beſtritten, daß Er⸗ 
leichterungen für die Einfuhr amerikaniſchen Fleiſches 
beabſichtigt ſind, aber dies Dementi trifft nicht die 
Wahrheit. Vielmehr wird wirklich zwiſchen den Regierungen 
von Berlin und Waſhington verhandelt, und wir zweifeln nicht 
daran, daß dieſe Verhandlungen zu demſelben günſtigen Ergeb⸗ 
niß führen werden wie die mit Oeſterreich⸗Ungarn. Von aus⸗ 
gezeichneter Seite iſt uns ſchon vor Monatsfriſt mitgetheilt 
worden, daß weder der Kaiſer noch der Reichskanzler prin⸗ 
zipielle Gegner der Wiederzulaſſung von amerikaniſchem Schweine⸗ 
fleiſch und Schmalz ſind. Die Vorausſetzung der Einfuhr iſt 
natürlich die Erfüllung der unumgänglichen veterinärpolizeilichen 
Bedingungen, und es wird Sache der Vereinigten Staaten ſein, 
die erforderlichen Bürgſchaften zu geben. Der Unterſchied 
zwiſchen Einſt und Jetzt in der Behandlung dieſer Angelegen⸗ 
heit iſt alfo, daß unter der Bismarckſchen Abſperrungspolitik 
die Ausſchließung des billigeren amerikaniſchen Fleiſches vom 
deutſchen Markte Selbſtzweck war, während jetzt das Beſtreben 
vorherrſcht, der deutſchen arbeitenden Bevölkerung ein billigeres 
Nahrungsmittel zuzuführen. Das vom „Reichs⸗Anzeiger“ vor 
etwa vierzehn Tagen entwickelte Programm für die Wirth⸗ 
ſchaftspolitik der verbündeten Regierungen macht es klar, daß 
dieſe und nr Fragen fortan ohne jene Befangenheit im 
einſeitigen Klaſſenintereſſen gelöſt werden ſollen, wie ſie die 
Wirthſchaftspolitik unter dem Fürſten Bismarck kennzeichnete. 
Die böſe Wirkung der amerikanischen Tarifpolitik auf unſere 
Induſtrie und alſo auch auf die Kaufkraft der arbeitenden Be⸗ 
völkerung iſt ja doch eine Thatſache, um die mit allen agrari⸗ 
ſchen Redensarten nicht herumzukommen iſt. K 
Amerikaner ſchädigten, fo haben ſie uns bewieſen, daß ſie uns 
die Nachtheile mit Zinſen heimzahlen können. 

— Der Kaiſer nahm am Mittwoch Nachmittag die 
Proben der für die kaiſerlichen Schutztruppen in Oſtafrika neu 
hergeſtellten Uniformen eingehend in Augenſchein. Am Don⸗ 
nerstag früh begab ſich das Kaiſerpaar nach dem Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Palais, um daſelbſt, wie alljährlich am Gründonnerſtag, 
die Abendmahlsfeier in der dortigen Kapelle abzuhalten. 
— Finanzminiſter Miquel iſt wieder hergeſtellt und hat 


bereits am Mittwoch einer Staatsminiſterialſitzung beigewohnt und 
Audienzen ertheilt. 
Ein deutſch⸗ſpaniſcher Konflikt ſollte, 
wie wir vor Kurzem meldeten, wegen des 1886 von Deutſch⸗ 
land übernommenen Protektorats über die Providence⸗ 
Inſeln, öſtlich von den ſpaniſchen Karolinen⸗Inſeln, aus⸗ 
gebrochen ſein. Der Papſt, der auch in dem Karolinenſtreit 
den Schiedsſpruch abgegeben, habe, ſo hieß es, auch in dieſem 
neuen Streitfall das Schiedsrichteramt übernommen. Jetzt 
aber erklärt die miniſterielle Madrider „Epoca“ gegenüber einem 
anderen Madrider Blatt, die Notifikation, mittelſt deren Deutſch⸗ 
land allen Mächten ſein Protektorat über die mit dem Namen 
Providence bezeichnete Inſelgruppe verkündete, ſei im Jahre 
1886 erfolgt, und ſicherlich habe dazumal die ſpaniſche Regie⸗ 
rung dieſe Gruppe weder als zu derjenigen der Karolinen ge⸗ 
hörig, noch dieſelbe als durch die Mediations⸗Schlüſſe des 
Papſtes an Spanien zugewieſen erachtet; denn es ſei nicht 
bekannt, daß das Kabinet Sagaſtas dagegen Proteſt erhoben 
oder überhaupt ſeine Bemerkung dazu gemacht habe. 

— Nach einer Mittheilung der „Tgl. Roſch.“ hat der 
Magiſtrat von Berlin ſich mit einer Eingabe an den 
Kultusminiſter gewandt und dringend um die E 0 altung 
der Realgymnaſien gebeten. Der Eingabe iſt eine 
Denkſchrift beigegeben, welche die Gründe des Magiſtrats 
gründlich und umfaſſend darlegt. 

— Aus Kaiſer Wilhelms⸗Land wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß General⸗Direktor Ed. Wißmann und mehrere de 
amte und Seeleute im vorigen Monat in Finſchhafen an Malaria 
verſtorben ſind. Unter dieſen Umſtänden iſt Finſchhafen als 
Station aufgegeben und die obere Verwaltung proviſoriſch nach 
Stephansort verlegt worden. Die Geſchäfte des General⸗ 
direktors hat der kaiſerliche Kommiſſar, Regſerungsrath Roſe 
interimiſtiſch übernommen. 
— Das Vermögen der Welfenfamilie beſteht in 


Beeth ſowie die Herren Götze und Bötel. Als Dirigenten 
werden die Herren Ruthardt, Gille und Tienemann fungiren. 
Man kann ſich wohl auf die Opernſaiſon bei Kroll freuen; 
giebt es doch nicht blos immer neue Gäſte, ſondern auch hier 
und da einmal eine neue Oper zu hören! Wenn nur das Orcheſter 
beſſer wäre; mit der Routine, blos mit der Routine iſts doch 


nicht gethan. 


Am Dienſtag ſpielte Wilhelm Kienzl vor wenigen geladenen 
Zuhörern feine neue Oper, die zunächſt in Hamburg zur Aufführung 
gelangen wird: „Heilmar, der Narr.“ Ich konnte den letzten 
Akt nicht mehr hören — habe aber aus dem Vorſpiel und 
den beiden erſten Akten den Eindruck mitgenommen, daß 


Kienzl, der in feiner erſten Oper (Uxoafi) fich von der Super⸗ 
romantik ſeines Libretto ſehr hatte beeinfluſſen laſſen an dem 
ungeſunden, hoch poetiſchen und dabei dramatiſch geſchickt 


earbeiteten Text des Heilmar gewaltig erſtarkt iſt. Da ziehen 
in einer Jahrmarktsſcene friſche lebensvolle Bilder an uns 
vorüber, die — muſikaliſch ohne jede Geſchraubtheit in ungeſuchter 
quellender Melodik — einen um ſo wirkungsvolleren Gegenſatz 


zu dem auf dieſem Hintergrunde aufgebauten wirklich packenden 
dramatiſchen Scenen abgeben. 


auch Paul Geißler, 
ürzlichen Erſtaufführung 
einen ſo bedeutenden Erfolg erzielt hat; auch er trägt ſich 

bereits wieder mit einem neuen Stoffe. 
Das „Deutſche Theater“ brachte Gerhard Haupt⸗ 


Unter den Geladenen befand ſic 


manns „Einſame Menſchen“, die für Berlin zwar nach der 


Aufführung der „Freien Bühne“ nicht mehr Novität waren, 
hierdurch aber an dem üblichen Premierenintereſſe nichts ein⸗ 
gebüßt hatten. Den Inhalt des Stückes anzugeben, erübrigt, 


nachdem dies ſ. Z. wohl ſchon an dieſer Stelle geſchehen. Die 
Wirkung des Stückes war eine faſt noch intenſivere als bei 
den früheren Aufführungen und dann iſt das Verdienſt nicht 
ſowohl einem tieferen Eingehen der Darſteller in ihre Auf- 
gaben oder dem veränderten Rahmen und Hintergrund zue. 
ſchreiben, als vielmehr den mit zwar ſchonungsloſer, Werth 
glücklicher Hand getroffenen Kürzungen. Ueber den ufein- 
oder Umwerth des Stückes find die Meinungen gardes leg 
9 der Eine nennt es das wa * 
ten Jahrzehnts“, — der Andere nennt den 9 ini 1 
den Schatten eines Menſchen, deſſen Gesche pe ah: fel 
5 wirke, aber 1 mage 5 
aß Hauptmann, mag man in ihm 
ſehen oder ihn als der gefährlichen rg ernft 15 nehmen 
Bahn fürchten, daß Hauptmann jebenfa Kampfes der Me. 
ift, daß feine „Einſamen Menſchen“ einen dawn Mei⸗ 
nungen werth "Find — 5 5 man von gar vielem 
ö nicht behaupten. 
Le En tee fee werk hatte ſich Erneſto Roſſt mir 
Graf A. Tolftois *) fünfaktiger Tragödie „Der Tob 
des Schrecklichen zur Darſtellung auserſehen. Die italienische 
Ueberſetzung eines zuffhen Dramas kann vor deutſchem Publikum 
auf eine unmittelbare Wirkung nur ſchwer rechnen, ſelbſt wenn 
ein Roſſi ſein Beſtes einſetzt; mit einem langathmigen hand⸗ 
lungsarmen Drama, das ſo aller Dramatik baar iſt, wie 
Iwans Tod“, iſt es nicht möglich, bie angeſtrengte Aufmerk- 
ſamkeit zu erzielen, die das fremde Idiom zum vollen Ver⸗ 
ſtändniß doch verlangt. Roſſi bot trok alldem eine immenſe 
Leiſtung: ſchon die Maske war eine grauenerregende, ERBEN 


„) Nicht zu verwechſeln mit Leo Tolſtoi. 
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erſter Reihe aus einem in engliſchen Zproz. Papieren angelegt 
Kapital von 600 000 Pfd. Sterl. oder 12 Millionen Marf Das 
ergiebt alſo eine Jahreseinnahme von 360 000 M., welche zur 
freien Verfügung der Familie ſteht. Dazu kommt die preußische 
Abfindungsſumme von 16 Millionen Thaler oder 48 Millionen 
Mark in damals 4% 3 jetzt 3½ prozentigen preußiſchen 
Staatspapieren. Dieſe 48 Millionen Mark liegen unter Sequeſter. 
Die Zinseinnahme davon beträgt 1 680 000 M. Aus dieſer Zins⸗ 
an i bee die Koſten 90 en beſtritten, eine Rente 
an die Königin Marie von 1 - und eine Re 
ah 3 Rn 2 BEE: 5 
Gotha, 26. März. Herzog Ernſt empfing heute i dert⸗ 
halbſtündiger Audienz den Prüftdenten der Naschen Ausstellung 
W 5 W. 7 — 8 d Un ER errmann 
illger. er Herzog übernahm das ihm angetrage 
ſidium dieſer Ausſtellung. 9 
Serbien. 


* Aus Belgrad wird der „Voſſ. Ztg.“ unterm 26. 
d. Mts. gemeldet: Der Exkönig unterzeichnete geſtern 
eine ihm von der Regierung vorgelegte Vereinbarung, wonach 
er Serbien zu verlaſſen hätte und nur zeitweiſe 
wiederkehren dürfe. Dieſelben Bedingungen werden heute durch 
den Regierungsausſchuß der Königin vorgelegt. Weigert 
ſich dieſelbe, fie anzuerkennen, jo erfolgt im Intereſſe des 
Staates morgen ihre Ausweiſung. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
26. Mär 


A Poſen, 26. März. 

Anweſend find die Stadtverordneten: Asmus, Bach, Brodnitz. 
Borchert, Fahle, Foerſter, Fontane, eee Hirſchberg, 
Hugger, Jaeckel, Jacobſohn, Jerzykiewicz, Kantorowicz, Dr. Lands⸗ 
berger, Dr. Lewinski Liſſner, Manheimer, Müller, Orgler, Praus⸗ 
nis, Schönlank, Türk, Wollburg. Vom Magiſtrat waren erſchienen 

ürgermeiſter Kgalkowski, Stadtbaurath Grüder Stadträthe 
Kronthal, Schweiger, Thomſen. Den Vorſitz führte Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Orgler. Derſelbe verlieſt vor Eintritt in die 
Tagesordnung eine Mittheilung des Magiſtrats, nach welcher aus 
dem Extraordinarium, das im Etat des vorigen Jahres 
auf 50 000 M. veranſchlagt war, dis Ende Februar bereits 68 762,17 
Mark bewilligt find, davon im Februar ſelber 5252.64 M. Es find 
mithin gegen den Etatsvoranſchlag bereits 18 762,17 Mark mehr 
bewilligt. — 8 wird in die Tagesordnung eingetreten. 

Stadtv. Brodnitz empfiehlt namens der Finanzkommiſſion 
den Servidzuf chlag auf 2%, Prozent feſtzuſetzen; der Magi⸗ 
ſtrat hat 3 Prozent vorgeſchlagen. — Die Verſammlung tritt dem 
Kommiſſionsbeſchluſſe bei. 3 

Stadtv. Brodnitz referirt dann über den Etat für das 
Einquartierungsweſen. Die Finanzkommiſſion ſchlägt 
vor, denſelben auf 16 475 M. feſtzuſetzen, während der Magistrat 
18 800 M. veranſchlagt hatte. — Die Verſammlung beſchließt, wie 
von der Kommiſſion vorgeſchlagen : 

Stadtv. Jer zykiewicz referirt über den Etat für die Ver⸗ 
waltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums. Die Finanz⸗ 
kommiſſion empfiehlt in der Ausgabe den baulichen Unterhalt ſtatt 
mit 21000 M. nur mit 18 000 M. zu veranſchlagen, demgemäß den 
an die Kämmereiverwaltung abzuführenden baaren Ueberſchuß um 
3000 M. böher anzunehmen, im übrigen aber den Etat unver⸗ 
ändert zu genehmigen. — Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Stadtv. Lißner referirt über den Etat für das Stadt⸗ 
3 ter, bei welchem zwei Er Aenderungen vorge⸗ 
. 95 werden und außerdem die Reſolution, den Magiſtrat zu 
erſuchen, die Lieferung der zur ubmiflongg des Inventars 
0 81 im Submiſſionswege zu vergeben 
Verſammlung beſchließt dementſprechend. 
Stadtv. Liß ner referirt ferner über den Etat für die Ver⸗ 
waltung der Kanäle. Die Kommiſſion empfiehlt, den Etat mit 
einer unweſentlichen Abänderung anzunehmen. Die Verſammlung 
beſchließt alſo 
Stadtv. Kantorowi 


nöthigen Leinwand in Zukunft 
Die 


Fa - 5 cz referirt namens der Finanzkommiſ⸗ 
ſion über. den Etat für das Feuerlöſchweſen, bei welchem 
mehrere Abſtriche von dem Voranſchlage des Magiſtrats gemacht 
find, zum Theil auf Grund der Durchſchnittsberechnung. Nicht be⸗ 
willigt find ferner die Koſten der ärztlichen Bebandfung und der 
Medizin für die Neferve-iyeuerwehrmebrntannihaften und ebenſe 
wenig die Poſition „480 M, den d ilitär Druckmannſchaften.“ 
Letztere Ablehnung iſt die ie es früher bereits gefaßten 
2 a: ae ee Ber dabei e Der Etat er⸗ 
nimmt ihn n dhe de e enen dees an de be 
S e eri f b 

eee eee 
Bei demselben bat ſich bereits in der Yiranztommilfion, die neh 
) elben talhen bat, zu der A inanzkommiſſton, die auch 
a een eine längere Diökuffion enfponnen die fich Mun auch 
pilafterungen ederholt. Der M ſion entſponnen, die ſich nun auch 
im Plenum w agiſtratsanſchlag ſucht dort einmal 


heimliches Haupt, das man, wenn man es Einmal geſehen, 


obald nicht wieder vergißt. Roſſi charakteriſirt in 
N . großen 
ass je in kleinlichen Virtuoſenſchnickſchnack zu 
n An Immer er für einen Charakter darſtellt, Alles 
lebenswahr. Guſſe, überſprudelnd, voll Leben und immer 

Eine weſentliche Aenderung ihres u licht 
rſprünglichen Pro⸗ 
2 ſtellt die Freie Bolsa Ai Ausficht, indem fie 
mehr blos Dichtungen rein ſozialiſtiſcher Tendenz, ſondern 
bilde was da von künſtleriſchem Werth und ſomit zur Weiter⸗ 
ildung breiter Schichten geeignet iſt, in ihr Bereich ziehen 
ill, eine Aenderung, die gewiß mit Freuden begrüßt werden 
uß. — In einer der nächſten r Vorſtellungen wird Fuldas 
Verlorenes Paradies“ zur Aufführung kommen. Auch ſoll 
ür die Aufführungen ein beſſeres Enſemble als das des 

Oſtend⸗Theaters gewonnen werden. 


Ein „Verein zur Pflege der Kupferſtichkunſt“ hat ſich 
unter der Aegide von ( euten wie Menzel, Becker, Liebermann 
u. a. gebildet. Derſelbe erläßt an alle Freunde der Kupfer⸗ 
ſtichkunſt die ee zum Beitritt. Es handelt ſich hier 
um die Wiederer genen eines fruchtbaren, ſeit Jahren faſt 
brach liegenden Gebiets; nicht die antiquifirende Sucht 
früherer unſtepochen macht ſich hierin im Gegenſatz zu einer 
modernen Richtung geltend, ſondern die Einſicht, daß alle 
neueren Verfahren nur von dem Wunſche diktirt find, dieſe 
alte Kunſt vor dem Verfall zu wehren, ihr neue Jünger zu⸗ 

ühren. 
gen it 
„Schuldig, im B 
rückter Saiſon für 


die Erſtaufführung von Richard Voß 
erliner Theater, das ſomit noch in vorge⸗ 
ein wirkliches Ereigniß geſorgt hat. 


A 


Ei 
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8000 M. zur laufenden Reparatur des Pflaſters, der Wege, Brücken, 
Barrieren und Uferbefeſtigungen vor, dann 25000 M. zur Ver⸗ 
ſtärkung des Pflaſterfonds. Die Finanz ⸗ Kommiſſion boeh hier 
mit 8 gegen 4 Stimmen unveränderte Annahme vor und lehnt nur 
weiterhin ab die Einſtellung von 1800 M. für einen anzuftellenden 
Pflaſtermeiſter, indem ſie der Meinung iſt, daß die Aufſichtskoſten 
aus den allgemeinen Unterhaltungskoſten beſtritten werden können. 
Die Poſttion „thierärztliche Beaufſichtigung der Viehmärkte“ iſt 
berichtigt d. h. von 1170 auf 936 M. herabgeſetzt worden. 

8 flaſter Brod n 1 Be die „25000 M. zur Verſtärkung 
des Pflaſterfonds“ abzulehnen. 2 

Stadtv. 55 82 meint dagegen, 25 000 M. ſei das Wenigſte, 
was zu dem angegebenen Zweck angewendet werden müſſe. 

Stadtv. Schoenlank beantragt, höchſtens 10 000 M. ein⸗ 
ee Jaeckel ſchlägt vor, den Pflaſterfonds abzulehnen 
und die Mittel zu der nothwendigen durchgreifenden Erneuerung 
des Straßenpflaſters im Wege der Anleihe aufzunehmen. Statt 
der 25 000 M. für den Pflaſterfonds (aus welchem auch die 
größeren Reparaturen beſtritten werden) ſollten 12000 M. zu 
größeren Reparaturen eingeſetzt werden. 


Die Stadtv. Kantorowicz und Fable weiſen darauf hin, 
daß die Stadt zu Pflaſterzwecken ſchwerlich eine Anleihe bekommen 
werde, oder doch nur mit einer Amortiſation, die jährliche Auf⸗ 
wendungen, wie die vorgeſchlagene erheiſchen würde. Die Ver⸗ 
ſammlung acceptirt durchweg die Kommiſſtonsvorſchläge, hebt auch 
gleichfalls auf Vorſchlag der Kommiſſion — den früheren 
Beſchluß auf, dan die Straßenübergänge mit Granitſteinen ge⸗ 

a werden ſollen. 2 

je ie Hugger referirt über den Etat für das Ver⸗ 
ſchönerungsweſen. Der Magiſtrat ſchlägt vor, bie Seiten⸗ 
wege in der Wilhelmsſtraßen⸗Allee ſollen zum Schutze der Bäume 
mit Raſen belegt und mit eiſernen Barrieren eingefaßt werden, 
unter Berückſichtigung der erforderlichen Zugänge. Die dazu ge⸗ 
forderten 2000 M. rufen eine längere Debatte hervor; die Finanz⸗ 
kommiſſion empfiehlt ſie abzulehnen, weil die Promenade in der 
Mitte zwiſchen den Seitenwegen im Sommer nicht ausreichend 
ve De t. weiſt darauf hin, daß die Bäume der Allee 
allmählich eingehen, weil der Kies das Waſſer nicht durchlafie. 
Auf die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Weiſe ſolle nun dort lockeres 
Erdreich hergeſtellt werden und erhalten bleiben. — An der Debatte 
detheiligen ſich ferner die Stadtv Lewin ski, Jäckel, Stadt⸗ 
baurath Grüder, der bittet, einmal den Verſuch zu machen, die 
Promenade würde dadurch ungeheuer gewinnen, ferner die Stadtv. 
Brodnitz, Lißner, Bach, der für einen Verſuch, nur nicht 
in dem vorgeſchlagenen Theile der Straße iſt, Kantorowicz, 
Fahle, Hugger, Brausnig. — Als zur Abſtimmung über 
dieſe Pofition geſchritten wird, liegen folgende Anträge vor: der oben 
erwähnte der Finanzkommiſſion, die 2000 M. ganz zu 
er — Antrag Lewinski, „zum Schutze der Bäume in der 
J 


7 


⸗Allee“ nur 1000 M. zu bewilligen. — Antrag 
ene und zum Schutze der Bäume 500 M. 
einzuſetzen — Antrag Kantoromwicz, zur verſuchsweiſen Um⸗ 
gebung einiger als ſchwach zu bezeichnender Bäume mit Teller⸗ 
roſten, unter denen ein Hohlraum frei gelaſſen werden ſoll, 500 M. 
zu beſtimmen. — Antrag Bach zu dem vom Magiſtrat vorgeſchlage⸗ 
nen Verſuche, der aber an einem Ende der Wilhelmsſtraße, nicht in 
der Mitte auszuführen iſt, alſo entweder zwiſchen Friedrichſtraße 
und Kanonenplatz oder zwiſchen der Neuen und der Bergſtraße, 
500 M. zu bewilligen. — Die Verſammlung nimmt die Anträge 
Bach und Kantorowicz an und lehnt die übrigen ab. 

Stadtn. Hugger referirt weiter, daß die Kommiſſion beim 
Titel „Unterhaltung der Promenaden“ die Poſition von 230 M. 
für Promenadenbänke auf 400 M. erhöht hat, um die Aufſtellung 
von Bänken auf dem Wege ums Kernwerk zu ermöglichen. Die 
Verſammlung tritt dieſem Beſchluſſe bei.. a 

Stadtv. Friedländer regt bei der Einnahme, die den vor⸗ 
ſtehenden Beſchlüſſen entſprechend modifizirt wird, an, die Hunde⸗ 
ſteuer, deren Reinertrag zum größten Theile bei dem Etat für 
das Verſchönerungsweſen vereinnahmt wird, von 9 auf 12 Mark 
zu erhöhen; dadurch werde eine Mehreinnahme von 1800 Mark er⸗ 
zielt werden. ‘ . 

Bürgermeiſter Kalkowski erklärt, dies ſei ein ſelbſtändiger 
Antrag, der in der Etatsberathung nicht erledigt werden dürfe; 
übrigens ſei die Berechnung der Mehreinnahme unſicher. 5 

Stadtv. Hugger ſchlägt noch namens der Kommiſſion eine 
Neiolution vor, den Magiſtrat zu erſuchen, den Glacisweg vor dem 
Wildathor beſprengen zu laſſen. — Die Verſammlung genehmigt 
die Reſolution und den Etat. 

Stadtv. Kantorowicz referict über den Etat für die Mar⸗ 
ſtall-Verwaltung, bei welchem die Kommiſſion bemängelt 
bat, daß der Futtermeiſter, deſſen Beſchäftigung nur eine mechaniſche 
Arbeit ſei, Aſſiſtentenſtellung erhalte. Es wird eine Reſolution 
vorgeſchlagen, in welcher der Magiſtrat erſucht wird, in Zukunft 
für den Futtermeiſter eine andere Gehaltsſtala aufzuſtellen. Auch 
iſt eine zweite Reſolution beantragt, nach welcher der Magiſtrat 
erwägen ſoll, ob und in welcher Weiſe eine billigere Beſetzung der 
Stelle (für 1800 Mk. Jahresgehalt ausgeworfen iſt) zu ermöglichen. 
Im Uebrigen iſt ein berichtigender Abſtrich von 225 Mk. gemacht 
— Die Verſammlung genehmigt den Etat nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion mit den Reſolutionen. 

Stadtv. Müller referirt dann über die Vorlage des Magi⸗ 
ſtrats, betreffend die definitive Anſtellung des Königl. Regierungs⸗ 
baumeiſters Wulſch als Stadtbau⸗Inſpekkor mit einem 
Gehalt von 4500 Mark, das bis auf 5500 M. ſteigt. — Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilt die vorgeſchlagene Genehmigung. 

Auf Vorſchlag der Kommiſſion werden darauf unverändert 
nach dem Magiſtratsanſchlag angenommen dle Etats für die Spar⸗ 
kaſſe und deren Reſervefonds, für die Pfandleih⸗Anſtalt 
und für die Magazin⸗ und Werkſtattverwaltung. Die 

ptadtverordneten Fahle, Manheimer und Brodnitz refe⸗ 
en darüber, eine Debatte entſtand nicht mehr. 
mnächſt wurde die Sitzung geſchloſſen. 
— — — — ů—ꝛ ͤ ÿũDnr 


Lokales. 


Poſen, 28. März. 
„[Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po 
gorzelice vom 27. März 2,76 Meter Telegramm aus 
Schrimm vom 27. März 2,86 Meter. 


Perſonalien. Dem Schulamtskandidaten Irgan 8 
Wreſchen zur Zeit in Wreſchen, Kreis Wreſchen wohnhaft, it 
die Exlaubniß ertheilt, in dem Regierungsbezirke Poſen als 
Hauslehrer zu wirken. 


Neuer Schulverband. Die evangeliſchen und jüdiſchen 
Häusväter: a. der Gemeinde Wodziczno, b. der Kolonie Ignacowka, 
des Rittergutes Teklinow, d. des Vorwerkes Dzierzaznik, e. des 
Gutes Anialka I. Kreiſes Kempen, ſind aus ihrem bisherigen Schul⸗ 
verbande ausgeſchult und zu einer evangelischen Schulſozietät mit 
ihrem Sitze in Wodziczno vereinigt. a0 

5 rmarktsverlegung. Der für die Stadt Bnin, Kreis 
Schrimm auf den 12. Mai d. J. anberaumte Jahrmarkt iſt auf den 
26. Mai d. J verlegt. 


„v. Nathuſius aus 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 26. März. Das „Journal de St. Pöters⸗ 
bourg“ beſtätigt, der Adjunkt des Miniſters des Aeußern, 
Vlangali, und der Direktor des aſiatiſchen Departements, 
Zinowiew, werden eine anderweitige Verwendung erhalten und 
erſterer durch den Geſandten in Stockholm, Schiſchkin, letzterer 
3 den Ehrenkurator Graf Kapniſt aus Moska erſetzt 
werden. a 

Petersburg, 26. März. Da die Sekte der Stundiſten 
in Südrußland ſchnelle Fortſchritte macht und ſich auch in 
Weſtrußland zu entwickeln beginnt, fanden im heiligen Synod 
Beſprechungen darüber ſtatt, wie der Stundismus zu bekämpfen 
ſei. Einen Anhaltspunkt gewährte der Umſtand, daß die 
Scktirer ihre Kinder die Pfarrſchulen der orthodoxen Kirche 
beſuchen laſſen. 

Ein kaiſerlicher Ukas betreffend die Expropriation von 
Ländereien für den Eiſenbahnbau von Wladiwoſtok bis Grafs⸗ 
kaja iſt heute veröffentlicht worden. Die Ingenieure und 
Arbeiter ſind jüngſt aus Odeſſa nach Wladiwoſtock abgereiſt. 

Rom, 26. März. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Aden reiſt Graf Antonelli auf Befehl der ita⸗ 
lieniſchen Regierung heute nach Maſſauah ab. 

Paris, 26. März. Die Königin von England richtete 
aus Graſſe an den Präſidenten Carnot folgendes Telegramm: 
„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für Ihre äußerſt liebens⸗ 
würdige Depeſche und bin tief gerührt von dem herzlichen 
Empfange, welchen ich überall auf meiner Durchreiſe durch 
Frankreich und bei meiner Ankunft hier in dieſem entzückenden 
Lande gefunden habe.“ I 

Paris, 26. März. Präſident Carnot empfing heute 
e 2½ Uhr in feierlicher Audienz den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Mohrenheim der ihm die Inſignien des Andreas⸗ 
Ordens überreichte. Der Botſchafter verſicherte dem Präſi⸗ 
denten in einer Anſprache, daß er glücklich ſei, die Gefühle der 
Herzlichkeit ausdrücken zu dürfen, die der Kaiſer Alexander 
für die Perſon des Präſidenten empfinde. Carnot dankte dem 
Botſchafter und bat ihn, dem Kaiſer ſeinen Dank für die ihm 
zu Theil gewordene Sympathiebezeugung kund zu thun. 

Brüſſel, 26. März. Die Arbeitseinſtellungen der Kohlen⸗ 
grubenarbeiter in den verſchiedenen Gruben von Borinage ſind 
beendet. Für den 1. April werden zahlreiche kleinere Arbeits⸗ 
einſtellungen erwartet, obwohl die Arbeiterpartei ſich bemüht, 
die Proklamirung eines allgemeinen Streiks hinauszuſchieben. 

Athen, 27. März. Die Kammer wird Montag in die 
Berathung über den Anklageantrag gegen den vormaligen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Trieupis eintreten. 

Sofia, 27. März. Die Meldung der „Times“, wonach 
die bulgariſche Regierung von einem angeblichem Komplotte 
Bendereff's gegen Bulgarien in Kenntniß geſetzt ſei, wird von 
der „Agence Balcanique“ als unbegründet bezeichnet. Der 
Regierung ſei über angebliche Vorbereitungen Bendereff's zu 
einem Einfalle nach Bulgarien nichts bekannt. 

26. März. Der „Herald“ meldet aus Chicago, 
die Influenza greife in immer größerem Umfange um ſich. 
Die Fälle mit tödtlichem Ausgang hätten ſich bis zu hundert 
und fünfzig täglich geſteigert. Auch zahlreiche Aerzte ſeien 
von der rn befallen. Aus Pittsburg werden 10 000 
Erkrankungsfälle und aus Cleveland im Staate Ohio 2000 
gemeldet. In Newyork ſind von den Polizeiagenten 160 an 
der Influenza erkrankt. 

— . ———̃ 


Angekommene Fremde. 

Poſen, 28. März. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 
Gribel aus Napachanie, Hauptmann Hofrichter aus Bromberg, 


Lieut. Bock aus Berlin, Kadet Kleinmichel 8 Li 
Rechtsanwalt Aronſon und Techniker e e e 


Rittergutsbeſitzer 


mermeiſter Fiſcher aus Meſeritz, die Kaufleute Bachm | m 
berger und Sohn, Schwarz, Kaiſer aus Berlin, Kilp "aus forz⸗ 
heim, Spitzer aus Bonn a. Rh., Glücksmann aus Breslau, Lewin 


aus Stettin, Schulze aus Danzig. 
Hotel de —.— 52 80 Aer — 
ö rlowo, Lieut. d. Reſ. Wentſcher aus Siemion⸗ 
ken, Rentiere Frl. Eberhardt aus Görlitz, Amtsrichter Ru . 
aus Goſtyn, die Rechtsanwälte Werner aus Dt.⸗Krone, Dr. Wreſch⸗ 
ner aus Berlin, prakt. Arzt Dr. Wreſchner und Fabrikant Ettinger 
aus Ralwitz, Fabrikant, uttmann aus Hamburg, die Kaufleute 
Koppel aus Hamburg, Löwenthal aus Köln, Deimel aus Lüden⸗ 
ſcheidt, Weltmann aus Dresden, Bloch aus Chaux de fond, Cohen 
aus Düſſeldorf, Kudrzicki aus Braunſchweig, Michalowiez aus 
Cincinnati, ue Babler, Belitzer mit Frau, Bloch aus Berlin. 

Stern’s Hotel de l’Europe. Die, Kaufleute Fischer aus Köln 
a. Rh., Wiegandt aus Magdeburg, Lieut. v. Werder, Ingenieur 
Mölling, Baumeliter Radtke und Photograph Schahl aus Berlin, 
Mühlenbauer Seehaus aus Quedlinburg Gutsbeſitzer Hobrecht 
aus Szymannto, Stud. Agr. v. Chelkowsky aus Kuklinow. 

Hotel Bollevue. Goldbach.) Die Kaufleute Lönge aus 
Steglitz, @rünberger aus Wien, Rothenberger aus Themar, Schu⸗ 
bert aus Berlin,? ktergutsbeſitzer Buchwald aus Kulm, Pr.⸗Lieut. 
v. Czerwinski aus Langfuhr bei Danzig, Rektor Schoepfe aus 
Leipzig, Gymnaſiallehrer Kemper aus Neuſtadt i. Weſtpr. und In⸗ 
ſpektor Galiuski aus Kuczwaly. 

N: Graetz’s_ Hotel „Deutsches Haus“ vormals er’s Hotel. 
Die Kaufleute Förſter aus Berlin. Meyer aus Breslau, Neißer 
aus Brieg, Simon aus Oppeln, Ingenieur Krzywanynski aus 
Kions und Gymnaftallehrer Hoppe aus Jenkau. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Hirſchel und Siebert aus Berlin, Lichtenſtein aus Breslau, 

loſcher aus Liegnitz, Bauunternehmer Schubert aus Charlotten⸗ 
burg, Maſchinen⸗Fabeikant Wagner aus Münſterberg, Maurer⸗ 
mei ie 1 — aus Mur.⸗Goslin und Rentmeiſter Berkenſträter 
au eſchede. i 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) 
v. Paliſzewski aus Hutka, v. Gutowski aus 
aſſeſſor v. Raabe und Referendar Jacobſohn 
Dr. Szumann aus Kulm, Beamter Janiſch mit Frau aus Galizien, 
Lehrer Burnans aus Koscielec, Kaufmann Wagner aus Lodz, 
Jabritbeſiger Freudenreich mit Familie aus Kolo und Stud. med. 
Studniarski aus Berlin. 


Rittergutsbeſitzer 


Die Rittergutsbeſitzer 
Jaworowo, Gerichts⸗ 
aus Bromberg, Arzt 


* 


SGandel und Verkehr. 
— Berlin, 26. März. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
23. März. 5 a 


A 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 


berechnet. Mark 876790000 Abn. 287 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 21 165 000 Abn 124 000 
3) do. Noten anderer Banken = 9 569 000 Zun. 651 000 
4) do. an Wedfeln . . . = 468 665 000 Abn. 18814000 
5) do. an Lombard forderung. 79 565 000 Zun 1636 000 
6 ah are TE 27 832 000 Abn. 1 151 000 
do. an ſonſtigen Aktiven 5. rn 29 871 000 Bun. 1797 000 
aſſiva. 
8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds P 29 003 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. 918 761 000 Zun. 14 159 000 
11) der jonft. tägl. fälligen ! 
Verbindlichkeiten . . = 435 843 000 Abn. 27 189 000 
12) die ſonſtigen Paſſivn = 2 323 000 Abn. 1036 


000 
Auch der vorſtehende Ausweis zeigt keine einheitliche Bewegu 

in den Konten. Die Veränderungen ſind im Allgemeinen ohne 
Belang. Das Wechſelportefeuille iſt um 13,8 Millionen entlaſtet, 
das Lombardkonto um 1,6 Millionen geſtiegen. Auf Girokonto 
ſind der Bank 27 Millionen entnommen worden. Unter dieſen 
Umſtänden hat ſich der Betrag der umlaufenden Noten um 14 
Millionen erhöht; zugleich hat der Metallbeſtand eine Abnahme 
um 2,4 Millionen erfahren. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1891. 


Dat u m 8 
Stunde. 


26. Nachm. j | beded YI+-1U8 
26. Abends 9 friſch bedeckt 9) + 73 
27. Morgs. 7 0 chwach heiter 2.0 
27. Nachm. 2 748,0 friſch bedeckt ＋ 44 
27. Abends 9 7492 | SW mäßig beiter ) — 12 
28. Morgs. 7 747,0 Ww ſchw. trübe 5 ＋ 07 


) Gegen 11 Uhr Regen. ) 3 Uhr Regen. ) Vormittags 
Regen und Graupel.) Nachmittags Hagel und Schnee bei hef⸗ 
tigem Sturm.) Nachts Schnee. 


Am 


2 
34 


26. März Wärme⸗Maximum 11,4“ „ 
Am 26. Wärme-Minimum — 2,89 Bi: 
Am 27. Wärme⸗Maximum + 81° = 2 
Am 27. Wärme⸗Minimum 0,6“ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25 März Mittags 3.76 Meter. 
= 275 „  Moraend 3,62 = 
* = 28 = Morgens 349 = 


ie BR? Seeljorge-Berein. 
eneralverſammlun „ 9 ¼ 
r cso fel en ad m 
Rege Vetheiligung erwünſcht. 


Taziu, einziger Sohn, kehre zu Deinen 
ſehr betrübten Eltern zurück. 


Ceiegraphiſche Börlenderichte, 
4 Bondesturie. 
Breslau, 26. Mürz. Schwach. 85 
75 Schl L.⸗Pfandbriefe 97,60. 4% ige ungarische Goldrente 
92,75, Konſolidirte Türken 18,95, Turkiſcde Looſe 79,10, Breslauer 
Diskontobank 103,75, Breslauer Wechslerhank 103,75, Schleſiſchen 
Bankverein 12000, Kreditaktien 176,00, Donnersmarckhütte 8,5, 
Oberſchleſiſche ia 68,25, Oppelner Zement 98,50, Kramta 
130,50, Laurahütte 126,75, Verein. Delfabr. 106,00, Seſterreichſſche 
Banknoten 176,85, Ruſſiſche Banknoten 240,00. a 
Schleſ. Zinkaktien 189,75, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 108,50, 2 
Archimedes 108 Gd., Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 129,50, Flöther Maſchinenbau 110,00. 
London, 26. März. (Schlußkurſe.) Ruhig. 3 
Engl. 2% prozent. Conſols 96 ¼, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
talien. 5proz. Renie 93°/,, Lombarden 11, proz. 1889 Ruſſen 
. Serie) 100, konv. Türken 18¾, öſterr. Silberrente 81, öſterr. 
Goldrente 98, 4proz. ungariſche Goldrente 92¾, 4proz. Spanier 
77 / 3½ proz. Egypter 94 4proz. uniſic. Egvpter Bat II, u 


— 
Pr 


gar. Egypter 100 /, 4½ proz. Trib.⸗Anl. 99½, proz. 
Ottomanbank 14˙½ Suezaktien 98, Canada Pacific 79%, 
Veen, neue 10 5% pen 1 2 
io Tinto „4% proz. Rupees 76¼, Argentin. proz. Gold: 
anleiye von 1886 76, rgentin. L prcz, Äußere Gobanleibe 55. 
Neue Zprozentige Reichsanleihe 83 ½, Silber 44% 3 
echſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,55, Wien 11,69, Parixg 
25,439, Petersburg 27/8. * 
Aus der Bank floſſen 5000 Pfd. Sterling und 300 000 DH. 


Sterling nach Liſſabon. 
Wechſel auf London 84,30, Ruff. 


Er 


ersburg, 26. März. 
II. Orientanleihe 102 ¼ do. III. Orientanleihe 103°/,, do. Bank für 
auswärtigen Handel 292, Petersburg. Diskontobank 616, War: 4 
ſchauer Diskoutobank —,—, Petersb. intern. Bank 515, Ri 
4A broz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 138 ½, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
219, Ruſſ. Südweſthahn⸗Aktien 121. . 
Rio de Janeiro, 25. März. Wechſe! auf London 17¼ 


Broduften-Sturie. > 
Köln, 26. März. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loto 21,50. 
d0. fremder loko 23,00, per März 22,35, per Mai 22,40, per Er. 


22,60. Woogen hieſiger loko 18,40, fremder loko 20,25, per 
19,20, per Ma’ 18,50, per Juli 18,40. Hafer hieſiger loko 16,7 
fremder 17,00. Rüböl loke 62,50, per Mai 62,40, per Ottober 64.0 

„Hamburg, 26. März. Getreidemarkt. Weizen loto I 
goliteinticher loko neuer 198—212. Roggen loko feit, me x 
Zurg. fofo neuer 185192, ruſiſcher loko feit, 183—138. Hafer 
feſt. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 60%. — 
Spiritus matt, per März 34%, Br., per April Mai 35 Br., 
per Juli⸗Auguſt 36%, Br., per September⸗Oktober 36 Br. 
cuhig. Umſatz — Sack. Petroleum ruhig. Standard 
loko 6,40 Br., per Auguft= Dezember 6,65 Br. 
wee e ene eee ee 

amburg, 26. März. ee. (Nachmitta t. 

merage Santos per März —, per Mai 85, ver Sep 
79½, per Dezember 70¾. Ruhig. 

er 26. März. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Robzuder I. Produkt Baſis 88 pCt. Nendement neue Uſance, frei 
im Bord Hamburg per März 14,00, der Mai 13,82Y,, per 
Auguſt 13,97 ½, per Oktober 12,80. Stetig. 


N 


| 2 


Good Be 
tenden 


7 


ws 2. * 1 8 Er 1 N N uch 2 ee 
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Petroleum. (Schlußbericht.) Stan dard Middl. amerik. 5 
Mai⸗Juni 4% do., Juni⸗ Juli 4% do., Juli⸗Auguſt 5%, 
Auguſt' September 5775 Dre Gene her er DU RA 
Oktober⸗November 5% d 

Der Baummwollmarkt bleibt bis Mittwoch den 1. April er. 
geſchloſſen. 


Bremen 20. März. A ril⸗Mai 4% Verkäufe teiß, 
white foto 6,25 Br. Still. 5 Ing 50 
Aktien des Norddeutſchen Liogd 129 Gd. 
Norddeutſche Wallkämmerei 160 Br. 

26. März. Produktenmarkt. Weizen loto 


Frühlahr 8,59 Gd., 285 
a, Herbſt 8,07 Gd. Hafer per Frühjahr 7,05 G5. 7, 07 
3 per Herbſt 6,28 Gd 680 r. — Mals per Mai⸗Junt 1891 
Er 7,45 Gd., 7,47 Br. Kohlcaps per W Hilbert 1891 air 

2 15,10. Wetter: Veränderl ich. 

5 Paris, 26. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 6 
träge, ver März 28,70, per April 28,50, per Mai⸗Juni 28,60, per 
Mai⸗Auguſt 28,50. — Roggen ruhig, ver März 17,50, per Mai⸗ 
Auguſt 18,20. — Mehl matt, per ärz 60,70, per April 61,10, 
= per Mai => Juni 61,90, per Mai⸗Auguſt 62,10. Ruͤböl matt, 
März 74,50, per April 74,50, per fil ben e 75,50, per 
ee 77.50. — Spiritus matt per März 42,75, 
per April 42,75, per Mat⸗Auguſt 43,25, per September⸗Dezem⸗ 


delten er 
1 2 per Mai⸗Juni 8,40 Gd., 2 Br. 


Kaffee 
per April nominell Hot, Be 5 
er Apri nomine — Ro eizen per Mär 75 a / 
per Ian 106°%%. — Kaffee Ri o Rr. 7 low tk per April 17,32. 


per Juni 16,80. 
orgen Feiertag. 


* . — Wetter: Bedeckt. — 

x 8, 26. März. e nen 886 feſt, loko 1 ork, 26 er ig Winterweizen per März 1 D. 
3 26.25 a 36,75. Weißer Zucker feit, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 15¼ C., per Mat 10 10% 

* lin 38,62 ¼ ver April 38,75. per Mai⸗Juni 39.00, per Morgen kein Probuttelznartt 

Okto er⸗Januar 35,75. in, 27. März. Wetter: Froſt. 


8, 27. März. Die Produktenmärkte fallen heute, morgen 2 
ontag den 30. cr. N Fonds⸗ und Aktien⸗ :Börje. 
erlin, 26. März. Die heutige Börſe eröffnete in ab⸗ 
e Haltung und mit theilweiſe etwas 1 Kurſen 
auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation zeigte ſich ſehr zurück⸗ 
haltend und die Neigung zu Realiſirungen war Anfangs ſtark 
5 Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten N weniger günſtig und boten 
geschäftliche Anregung nicht d 
Hier entwickelte ſich das Geſchäft ſehr ruhig, geſtaltete ſich 
abet in der zweiten Börſenhälfte lebhafter, und gleichzeitig gewann 
die Geſammthaltung an Feſtigkeit und die Kurſe konnten ſich zu⸗ 
1 1 wieder etwas heben. 
Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt bei mäßigen Um⸗ 
u ( kihen a fremde feſten Zins tragende Papiere, auch Stüol3: | 
fonds und Renten konnten ihren Werthſtand ziemlich behaupten. 
Der Privatdiskont wurde mit 2¾ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt und denten leb⸗ 
Bahr Franzoſen und Lombarden feſt, Dux⸗Bodenbach, Gotthard⸗ 

bahn und Warſchau⸗Wien lebhafter und etwas beſſer; andere aus⸗ 
ländiſche Bahnen wenig verändert und ruhig. 

eee Eiſenbahnaktien lagen ſchwach und ruhig; nament⸗ 
lich 95 arienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn nach⸗ 
gebend. 

Bankaktien ruhiger und in den ſpekulativen Deviſen ſchwan⸗ 


2 und 
Havre, 26. März. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
85 2 N Kaffee in Newvork ſchloß unverändert. 
000 Sack, Santos 11000 Sack. Recettes für geitern. 
— re, 26. März. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
en u. 1 550 Kaffee, good average Santos, ber März 106,25, 
Pre Mai nn. m September 100,00. Schleppend. 
Amſterd 26. März. Getreidemarkt. Weizen per März 
ve Bi 9 239. Roggen per März 178 & 179 a 178 à 179, 
ai > a 166, er Oktober 152 a 153. 
Be dam, 26. März. Java⸗Kaffee good ordinary 61'/,. 
Am — 20 März. Bancazinn 54¼ 
Antwerp 6. März. ere Schlußbericht 
Raffinirtes Te — loko 16'/, 1 r. u. a per März 16%, 
ER ER, Wetzen feſt. Roggen 


per April 1217 Br., per Mai 15 
bee Dele 2 made ede ee et 
e afer 5 e e 
ärz. Produktenmarkt. Talg loko 44,00, 
uguſt e ehen . loko 11,25. 2 loko 7.60. Hafer lofo 
mE zu 85 a 0 loko 12 Wetter: Froſt. 
März. 96pEt. band toto 15 ½ feſt. 
ge e 915 130 
zn. 128 
oten. — Wetter: Heiter. 


feſt. 
al der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 
London, 26. März. Chili⸗Kupfer 52°/,, per 3 Monat 52 ¼, 


un r N 
r ze N 


9 N * RUE 


＋ 


Weizen (mit Ausſchl 


von i ver 1000 Kilo 
Loko feſt. 1 ut 110 gramm. 


N ndigt — Tonnen. Kün⸗ 
digungspreis 99—213 2˙ M. nach Qual. Lieferungs⸗ 
qualität 210 M., ge Fr Monat —, per März⸗April —, per 
April⸗ Mai 211,25 —212— 211,75 bez., per Mal ⸗Juni und per 
Juni⸗Juli 210,5— 25—211, 25—211 bez., per September⸗Oktober 
= | 203—2 03,25— 202,7. 75 bezahlt. 

Roggen per 1000 Kilo. Loko 95 Termine höher. Gek. 
— To. Kündigungspreis — M. Loko 170 —182 M. nach Qualität. 
gieferungdanalität 179 M., per dieſen Monat —, per April 181,5 
bis 182,25 bez., April-Mai 181 5 182,5 —182,25 bez., per Mai⸗ 


2 177 d 2 Jil et 5 17 zu a 25 —178.25 
i ez., per i⸗Auguſt 17 75 — ez., per = 
tente arte de . I * . a on 
erſte per ogramm au roße und kleine 143— 

180 M. nach Qualität. ee 144—152 M 
Hafer per 1000 Kilogr. Loko fe. Termine über, © 18 
— To. Kündigungspreis — M. Loko 154—170 ch Qua⸗ 


lität. Lieferungsgualität 157 M., pommerfcher. 5 und ſchle⸗ 
ſiſcher mittel dis guter 154—162, feiner — ab n bez., 
Dee dieſen Monat —, per März- April — bez., per April⸗ nt 
158—158,25—158 bez., per Mai⸗Juni 158—,25—158 bezahlt, per 
Juni⸗ ul 158,25 —158,5— 158.25 bez., per Sept.⸗Oktober — 
is per 1000 Kilo m. Loto feſt. ne ſteigend. 
Gekündigt — Tonnen. ndigungspreis — Mark. Loko 150 
bis 155 Mark nach Qualität, per dieſen Monat — M., per 
April⸗Mai und per Mai⸗Juni 144—145,5 M. bez. 
Erbj en per 1000 Kg. Kochwaare 156—180 M. Futterwaare 
144—150 M. nach Qualität. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 
Sad. Termine höher. Gekündigt — Sad. Kündigungspreis 
M. ver dieſen Monat 25 bezahlt., per April⸗Maf 24,8 bez., 
= Mai- ⸗Juni 24,65 bez., per Juni⸗ Juli 24,4 ez. per Juli⸗ 
uguſt 23,9 M. bez., per September⸗Oktober 23,2 bez. 
goto Zuodene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sad 
8 Kartoffelſtärke per März 14,00 M. 
H. ffelmebl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Soto 
Rübe! per 100 Kilogramm mit Faß. e Ge⸗ 
kündigt — a Kündigungspreis — 2 mit Fa 
foto obne Faß —, per dieſen Monat 61,3 M., — Art. Mat 61 1 
bis 61,1—61,3 ez., per Mai⸗ uni —, Juni⸗Juli —, per 
September⸗Ottober 632—1— 3 beza 
Petroleum. (Raffinirte a white) per 100 1222 mit 
Faß in ed von 100 Btr. Termine —. Gekündigt -- 
ilogr. Kündigungspreis — M. Loko — M. Ber bieden 3 onat 
k., per September⸗Oktober — M., per Ottober⸗November — 
M. per November⸗Dezember — M. 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 


4,00 


fend, Aktien der Deutſchen und Darmſtädter Bank feſt und ziemli 
ebhaft. 0 ' 5 g a Proz. = 1000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündt⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 70,3—,1 bez. 

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsnbgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. * — Ltr. Kun⸗ 
diaungsprelg — M. Loko ohne Faß 50,6— 

Spiritus a 50 5 ue ge — 100 Liter A 100 
Proz. = 10 000 Sage e ch Tralles. Gekündigt — Ltr. Künd:⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 

Spiritus mit 70 M. e Flau. Gekündigt 
— Liter. teens — Loko mit Eine —, per Ra 
* — b 7 Biel a 


2 2 ford, 26. März. Wolle feſter, Exportgarne gefragt. { 
lasgow, 26. 10d. Roheiſen. (Schluß) Mixed numbres Induſtriepapiere ziemlich feſt, aber ruhiger: 


sr Rn _ 
26. März. Die Vorräthe von Roheiſen in den Anfangs matter, päter, befeitigt. 


. Glasgo 2 

Stores h ſich auf 535 267 Tons gegen 531923 Tons im Vrodukten - Börfe. 
Bi en Berlin, 26. März. Die c war wegen der Nähe 
5 eat der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 37 des Feſtes ſtill; wie gewöhnlich zeigte die kleine Epen 
gegen 89 im vorigen Jahre. Neigung vor den Feſttagen ihre Verp 7 7 55 ‚glatt zu ſtellen. 
7 Liverpool, 26, März. Baumwollen⸗Wochenberich. Wochen⸗ Es tra: in Folge davon Dedungsluft auf, jo daß die Preiſe bei 
5 umſaß 37 000 fr von amerikaniſch. 29 000, . 5 5 kleinem Geſchäft ur allgemein beſeſligten Weizen gewann 1 M., 
1000, dess jür Export 1000, desgl. für wirk nſum 27 000, Roggen 1—1¼ M. im Werth. Hafer in effektiver Waare 
desgl. unmittelbar 85 Schiff u. Lagerhäuſer 72 000, Wirkl. 7 beachtet und bei ſtarkem Angebot billiger, Zermine teilten | bi 
11 Be der Woche 109 000, u ameritaniſche 99000, 5 fh agegen bei kleinen Umſätzen feſter. ee ehl in ver⸗ 
000, davon amerikaniſche 86 ſchwimmend nach Groß⸗ hältnißm bin gutem Melon zu feſteren Preiſen. ar stellte ſich de 
2 len 165 000, davon amelRanſſche 150 trotz der chwachen Meldungen aus Paris auf Klagen über den 
1 1, 26. März. We inan eg Muth⸗ Saatenſtand in Oeſterxeich⸗Ungarn höher. Spiritus loko ſtart 
maßlſcher Umſatz 8 uhig. Ta 1 Neid und zu 0,50 M. billigerem Preiſe ſchwer zu plaeiren. 
Livervoo Nr aumwo mſatz 2000 Ballen, Termine itellten ſich unter Schwankungen ebenfalls 0,50 Mark 
Davon für Spetulation und Export 600 B. Träge. niebeigen, 


Montanwerthe 


„ pex Okt. Nov. 


0 26,25 —24.75 
deine Marlen über Notiz bezahlt. * 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 n do. feine Mark /n 
Nr. 0 u. 1 26,00 — 25,00 if Sag Nr. 0 1,5 M. höher als Nr. & 
und 1 per 100 Kilo Br. i 


1. fl. österr. . — re Mm. I fl. holt. W. I M. 70 Pf., 1 Franc oder I Lira oder i Peseta = 80 Pf. 


Pr-Hyp.-B.1. Br 47 
do. do. VI. CX z. f 992 
do. div. Sar.(rz. 10357 


I Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll — 4) M. iIgaud. — 3 W.120 Ft., 7 fl. 00d. W. 
sonw. Hyp.- Ct., 4%½% 0 de Warsch-Teres = 
Serb.Gid-Pfdb, 94,30 do. ien. 215,28 br 

. 'Weichselbahn 13 79.25 « 
Amst.-Rotterd.| 6%, 136, 25 tz d 
otthardbahn | 7½ 12,40 bz 
tal. Mittelm. ..| 5½ |101,60 bz 
tal.Morid.-Bah 7 
öttich-Lmb. ..| 0, 45 24.75 bd 
ux. Pr. Henri 2.30 58,04 be G 
Schweiz. Cent 6%, 174,90 be 
do. Nordost 6 15240 d 4 
do. Unionb.| 5 24,30 bz 9 do 
do. Westb, 8 
Westsioilian. .| 4 


Eisenb.-Stamm-Priorität. 


Htdm-Colberg| 4½ 

Bresi-Warsch.| 2½ 

5 Czakat.-St.-Pr.| 5 
8 Dux-BodnbAB. 

. ir 5 


Feste Umrechnung: 


{SNV).... 5 
do, A Prior. 5 
Südost. 8. (Lb.) 3 
do. Obligation. 5 
do. Gold-Prlor. 
Baltische gar. 
Brest-Grajewo 


do. do. neue 
tookh. Pf. 87. 
do. St.- Anl. 87 
pan. Sohuld.. 
Türk.A. 1865in 
Pfd. Stor l. ov. 


gert. EI W. 
Berl. Lagerhof 
do, do. St.-Pr. 
rens Br., bt 
Berl, Bock-Br. 
Schulthesiss-Br 
Bresi. Oo 
Deutsch. Asph. 
Oyaemit Frust. 
Er dmannsd. 8, 
Fraust. Zucker % 


do 

in, Not. Hyp«- 
8 8 92165 A % 
— do. (rr. 110). 
do. {rz,106,j$ 


in Berlin 3. Lombard 3½ u. 4. 


| Geld, Banknoten u. Coupons 


rn Art 5 

do. 4 ½ 
gutt. Stadt-. 5 
Buen. Air.G.-A. 
hines. Anl. 


143 5. & 
do, con. 90 2 12 

3, do.Zoll-Obllg ri 
110,25 bz Trk.$00Fro.-L. 


94,50 8. 


u 


21, 28 br 


3 29 277,25 da G 
do, Sohwanitz| 4 ½ 
dovoigt Winde 6 
do.VolpiSchlät| 6 ¼ 12 


gypt. Anleihe) 3 A 
do. do. do. Gid.- Inv A, 
r De 25 do. do do. 
o. Daira- do. Popier · nt. 
Finnländ. L. do. 838 
Griech. Gold-A 
do, cons Gold 
. Pir.-Lar. 
Italien, Aente.. 
openh. St.-A. 
ssb. St. A. l. Ii. 
exikan. Anl. 
Mosk, Stadt-A. 


do. Handelsges. 12 
do. Haklerver, | 10 
‚dos Prod-Hdbk,| — 
= 12 


do, 
130.25 G 


do.Tem-Bg.-A. 156,80 G 
jener C.-Anl. 11325 88 
103,40 e Regedit Zuck. 5 
öwe & Co 18 
Bresi. Linke 12 
do. Komm. 12 


- Iszatmar-. . 
achen- Mastr.| 2% Dortm.-Gron. 


Itenbg.- Zeitz 41 


reſelder 
Grefld-Verdng 0 
Oortm.-Ensch. 
Eutin-Lübeok., 
IFrnkf.-Güterb, 
udwsh.-Bexb. 
übeck-Büch. 
Mainz-Ludwsh 
Marnb.-Mlawk. 
ock Fr. Franz 


81,25 bz 
76,75 8. 


97,80 be d. 


90,50 be 
81,66 dr 
335,50 br 
125,90 G. 
— 32,00 be 


96,70 b 
95,25 
116,40 8. 
110,99 be G. 
164,60 6. 
wa bz& 


0 8 
95,40 be d. 


isenb.-Prioritäts-Obliga 


Zerg, — 4 ** 9.00 G 
ori. Potsd.- 
Sesigohwrroh 
Bresi.-Warsch 
izLudwh 
do. 


rr 


120,25 bz& 
71,80 b G. 


190,60 bz 


O.-Sohl, Cham, 
do. Porti. Cem 
Opgeincem-F. 

do. (Giesel) 

".Beri.Pferdb 


= 


5 
127 


* 


Poln. Pf. Br. l- W 
do. Liq.-Pf.-Br., 
Portu ‚ion Anl. 

1888—89 


4 
37 31 | 96,50 8. 


22 
Ostp 2 
u 3 97,20 G. 
= 1 


3%½ 96,59 G. 

37 

do, 37 

0. 55 
1% 


oo Fr. Frenz 
INied-Märk . 3 
berschl.Lit. 
re 3½ 97,70 6 
3½ 


4½103,10 6 


tsche.G 
101,50 G TE 
9 — 


Northern Pacific 0 


Ibrechtsbahn Louis-Fran- 


ssig-Teplitz 
Böhm, Nordb...! 7 
do. Westb.| 7½ 
Brönn. Lokalb. 


3 her 
Canada Pacitb,| 3 
od 


do, Il. Mi. VI. 
Hum. Staats-R. 
do. do. flente 


doNiodrsZwg 
do (StargPos) 
OstprSüdb l- 
Rechta Oderuf 
Albrechtsb gar 
BuschGold-Ob 
zux-Bodenb. l. 
Dux-PragG-Pr. 
do. 
ranz .-Josefb. 
alKLu * 


239,90 bz 
169,70 0 


do. — 30 
gw. u. H.-Ges. 
Hit Feben.ter g 
2 109,9 3ismarckhötte) 18 
BochGussst-F. 10 
Jonnersmrok 
Dortm. St.- Pr. A + 
Gelsenkirchen) 12 
37 


99,40 G. 


wm K »u 


1 
90,25 G. iz, 1 y 
Graz-Köflach .. 
chau-Od..... 
Kronpr. Rud..... 
emborg-Cz... 
Oesterr.Franz. 1 


101,90 bz 


99,00 bzB. 
146,89 &G. 


3½ 

425288 
nowraol. Salz| 0 
König u. Laura 1 

uchham. cv. 
ouis.TiefStPr 

berschl. Bd. 

o. Eisen- ind. 


1 Ei mb. .. 0 2403 

28,10 becy do. d. (z. 100 

84.1 

103,50 bed kammg 170,75 bz do. Pr«-Pfäbr. 
105,50 . 81 ‚50 bꝛ G Pomm.Hypoth.- 


96,90 bzG. 
97,20 br G. 


N. Orient 828 
Ml. Orient i879 
Nikolai-Obl.... 
Pol,Schatz-O, 

Pr&.-Anl. 1864 


do. 1866 
112,25 bz 


do. neus EN. 103,30 . 
Schwedische... 
Sohw.d. 1805 40 95,50 ba B. 
do. 86,20 b G. 


8. #tandbr. Il. u. IV. 1 
Prd.- 
0. Sr. Ill. V. VI. 

do. do. (rz- 115 144, 114,83 bz 
do. = 110) ** 110,75 bz 


|Tamin- Land... 
ngar.-Galiz. .. 

Batt.*Eisenb.... 

Oonetzbahn 

vang. Oomo. 
ursk-Kiew ....) 10.4 

Mosco-Brest .| 3 


Industrie-Papiere. 
. Elekt.-Ges.| 10 ST = 
Ot. Guano 1715 8. 


Beri-Chart. 8 2.50 we 6. 
15 St.-Pr. 5 
SıDtsche, 


u 52,0 b 3 
Hann. St.-b. 


do. Lokalbahn 
do. Nordwastb 
do.NdwB.G.-Pr 

o. Lt. . Eibth, 


do. Zinkhött. 1 
do. do, St.-Pr. 1 
Stolb. Tk.-H. 
do. St.-Br. 
Tarnowitz cv. 
do. do. St-Pr. 


½ 66.00 be G 
1127.25 G. 


64.76 bæ G. 


102,80 be 
WN z. 100 


6,90 G. 1900/81 94. 80 b 
uss. Staatsb. 5 1131,70 bs. ÄRaab-Oedenb, 428 do. . 0 
do. Südwest.“ 5 80,25 bz Gold-. 3 br, Contr.- Pf. Com- O 2155 94,60 ci 


Drud und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. A. Nöſtelſ in Poſenn 


2 rr 


do. do 4880 


134,4 0 


140,25 78,50 8. 


